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Die Kommunikation spielt eine wichtige Rolle für die Organisation des Forschungsprozesses und das 
Gemeinschaftsgefühl. Es ist wichtig, eine Form zu finden, die allen Beteiligten vertraut ist und zu der 
sie einen einfachen Zugang haben. 
Messenger-Dienste wie WhatsApp oder Telegram werden inzwischen von vielen Menschen (unabhän-
gig von ihrem beruflichen Hintergrund) im Alltag selbstverständlich eingesetzt. Zugleich sind alle über 
das Internet genutzten Medien hinsichtlich des Datenschutzes kritisch zu prüfen. 
In der Projektarbeit können die schnellen und niedrigschwelligen Dienste dazu beitragen, sowohl die 
Organisation zu erleichtern, als auch die Partnerschaften und das gegenseitige Vertrauen zu stärken. 
Eine wichtige Voraussetzung ist, dass alle Beteiligte des Forschungsteams daran teilnehmen. Die in-
formelle Form der Kommunikation kann aber auch eine Gratwanderung zwischen privat und beruflich 
sein. Es ist daher erforderlich, Regelungen hinsichtlich der Nutzung zu treffen. 

WIE KANN DIE PRIVATSPHÄRE GESCHÜTZT UND DER 
DATENSCHUTZ GESICHERT WERDEN? 

Die Gratwanderung zwischen Beruflichem und Privatem wird schnell deutlich, wenn es um 
persönliche Informationen und Fotos geht, wie z.B. bei Geburtstagsglückwunschen oder Fotos 
der Kinder. Wir empfehlen, dies vom Forschungs-Chat zu trennen, damit der Datenschutz und 
das Recht am Bild nicht verletzt werden.
Die gesetzlichen Bestimmungen zum Datenschutz finden sich in der Datenschutzgrundver-
ordnung (DSGVO), dem Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) sowie in landesspezifischen Rege-
lungen (z.B. dem Berliner Datenschutzgesetz) (vgl. Infoblatt 5.2: Vertraulichkeit, Datenschutz 
und Verbindlichkeit).
Nach Art 9 DSGVO dürfen insbesondere keine Daten versendet werden, aus denen die 
→ ethnische Herkunft, 
→ politische Meinungen, 
→ religiöse oder weltanschauliche Überzeugungen, 
→ Gewerkschaftszugehörigkeit,
→ Gesundheitsdaten,
→ Daten zum Sexualleben oder 
→ der sexuellen Orientierung einer natürlichen Person hervorgehen. 

Die Nutzung von Chat-Diensten und Social Media-Plattformen kann 
für die gemeinsame Prozessorganisation sehr gewinnbringend sein.

Zugleich erfordert der Einsatz Sensibilität bezüglich der 
Gewährleistung des Datenschutzes.

INFOBLATT

4.2
DER EINSATZ VON MESSENGER-
DIENSTEN FÜR DIE KOMMUNIKATION 
IM FORSCHUNGSTEAM

1 Im Rahmen einer im Jahr 2019 an der Alice Salomon Hochschule Berlin durchgeführten Bachelorarbeit wurde überprüft, welchen Beitrag WhatsApp für die 
Kommunikation und Organisation des ElfE-Prozesses geleistet hat. Dafür wurde der rund zweijährige „WhatsApp“ - Austausch der beiden ElfE-Forschungs-
teams in Marzahn-Hellersdorf mit dem Einverständnis aller Beteiligter in anonymisierter Form mittels einer Dokumenten- und Inhaltsanalyse geprüft. 

5.2

Handlungsleitfaden ElfE Kapitel 4
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SO HABEN WIR ES BEI ElfE GEMACHT: 
In der Praxis des Projektes war WhatsApp der Hauptweg für die gegenseitige Kommu-
nikation. Ggf. wurde auch auf per E-Mail verschickte Informationen via WhatsApp hin-
gewiesen. Wir haben überprüft, welche Bedeutung WhatsApp für den Informations-
austausch in der Praxis hat1:
In beiden ElfE-Forschungsgruppen wurden regelmäßig vor allem organisatorische 
Fragen z.B. zur Kommunikation von Terminen und der Teilnahme auf diesem Weg aus-
getauscht. Zugleich wurde WhatsApp auch für die gegenseitige Information sowie den 
Austausch von Eindrücken z.B. im Anschluss an Treffen genutzt. Es wurde somit auch 
für die Reflexion und den Ausdruck von Wertschätzung eingesetzt. Zudem konnte eine 
schnelle Rückmeldung zu Fragen mehr Sicherheit für die neue Forschungsaufgabe 
verleihen. 
Nicht immer fand tatsächlich ein sensibler Umgang mit den verschickten Informa-
tionen statt. Beispielsweise wurde durchaus WhatsApp für Geburtstagsglückwünsche 
genutzt oder persönliche Gründe für Absagen zu Terminen genannt. In Ausnahmefäl-
len ist es vorgekommen, dass wir als Projektdurchführende um Löschung eines Posts 
gebeten haben. 
In ElfE haben wir die Nutzung von WhatsApp in den Dokumenten zum Datenschutz 
(Projektinformation und Tätigkeitsbeschreibung) explizit angesprochen. Die Formulie-
rungen wurden mit dem Datenschutzbeauftragten der ASH abgestimmt. 
Wir haben neben den Festlegungen nach Art 9 DSGVO auch auf einen sensiblen Um-
gang (Geburtstage, Personenfotos) und eine sparsame Anwendung aufmerksam ge-
macht. Alle Posts waren jeweils von dem Absender zu verantworten.
Als Erfahrung möchten wir weitergeben, die Sensibilität im Umgang mit WhatsApp im 
Prozess immer wieder zu thematisieren.
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